
Anekdoten zur
Sauer-Orgel
HALLE/MZ. In diesem Jahr wird
das 100. Jubiläum der Sauer-Or-
gel in der Moritzkirche gefeiert,
die am 13. September 1925 im
Gotteshaus eingeweiht wurde.
Aus diesem Anlass findet im
Rahmen des Formats „Kulturfo-
rum“ der Katholischen Akade-
mie des Bistums Magdeburg am
heutigen Montag ein Vortrag
statt. Um 15.30 Uhr erzählt To-
bias Geuther vom Förderverein
in der Elisabethkapelle (An der
Moritzkirche 8) Anekdoten,
Historisches und Musikalisches
zur Sauer-Orgel in der Moritz-
kirche, wie es in der Einladung
heißt. Und natürlich lässt Geut-
her das historische Instrument
auch erklingen. Die Teilnahme
am Vortrag ist kostenlos.

Latina hat die beste Klasse

VON HANNA SCHABACKER

HALLE/MZ. Als 6/2 ins Studio, als
7/2 zurück im Klassenraum: Die
Latina-Schüler aus Halle haben
den Titel „Die beste Klasse
Deutschlands“ geholt. Man hört es
im Ton, sieht es in den Blicken. Der
Pokal ist nicht das Einzige, was
glänzt. Die Routine miteinander
sitzt, wie nach einer langen, gelun-
genen Projektarbeit. Begonnen
hatte alles im Herbst 2024: Die
Idee kam aus der Klasse. Ein Be-
werbungsvideo, komplett von den
Schülern produziert, sammelte Ta-
lente und kurze Clips, Mitschüle-
rin Lotta schnitt alles zusammen.
Zu sehen waren Radschlagen und
Turnen, Flöte und Tischtennis,
Tierliebe, Zeichnen, Eishockey,
Ballett, Skaten und mehr. Kurz vor
Weihnachten kam die Zusage.

Geführt wurde die 6/2 damals
im Tandem: von Sebastian Hackel
und Musiklehrerin Sarah Keller. In-
zwischen leitet Hackel die Klasse
allein. Der 39-Jährige nahm die
Nachricht erst ernst in den Raum
mit: „Ich wollte nicht gleich mit der
Wahrheit rausrücken, aber meine
Schüler haben mich sofort durch-
schaut“, lacht er.

Weil im Studio 22 Teilnehmen-
de sitzen müssen, wurde die 6/2
mit vier Mädchen aus der damali-
gen 6/3 verstärkt. „Wir waren so-
fort drin und wurden super einge-
bunden“, sagt Henriette. Aus 20
plus vier wurde ein festes Team,
das jede Runde gemeinsam an-
ging. Im Klassenrat entschied die
Klasse offen per Handzeichen,
welche vier Kinder für die nächste
Runde empfohlen werden. Eine
Redakteurin führte anschließend
Interviews – daraus wählte die
Produktion die beiden „Erste-Rei-
he-Kinder“: Mikkeline und Kjell.
Sie saßen bei Wochenshow und Fi-
nale vorn, bedienten den Buzzer
und loggten die Antworten ein. Je
nach Spiel durften sie sich beraten
oder mussten allein entscheiden.

Auf die Frage, ob die Schüler
aufgeregt waren, antwortete die
Klasse fast einstimmig mit „Ja“.
Hannes dagegen konterte trocken:
„Nein, ich war nicht aufgeregt. Ich
war mir sicher, dass wir es rocken
werden.“

Neben der Kika-Quiz-App setz-
ten die Lehrkräfte bei der Vorberei-
tung auf Teambuilding. Wöchent-
lich standen Spiele auf dem Plan,
vom „Gordischen Knoten“ bis zu
schnellen Takt-Übungen. Nicht al-
les war beliebt. „Ehrlich? Manches
war unnötig, wir mussten nur la-
chen“, sagt Elly. So oder so ist die
Klasse jetzt eine andere: „Früher
waren Jungs und Mädchen oft ge-
trennt“, sagt Natalie. „Jetzt sind wir
wirklich eine Gemeinschaft.“

Fachlich passte einiges zusam-
men: Weil der Hauptpreis eine Rei-
se nach Wien ist, hatten alle Öster-
reich auf dem Zettel. Musiklehre-
rin Sarah Keller behandelte kurz

zuvor Mozart – Wissen, das später
half.

Im Studio in Erfurt herrschte
Ausnahmezustand. „Ich erinnere
mich kaum an Inhalte, eher an
Emotionen“, so Klassenleiter Ha-
ckel. Reibungslos lief es nicht:
Beim „Föhn-Spiel“ balancierten die
Kinder farbige Tischtennisbälle
per Luftstrahl in ein Rohr, eine
Schüssel mit Bällen kippte einmal
um, erzählt Mikkeline grinsend.

„Ich empfinde den Sieg nicht als
Glück. Es hat wirklich jede und je-
der seinen Beitrag geleistet und ge-
kämpft. Am Ende hat alles ge-
passt.“ Der Geschichts- und Fran-
zösischlehrer beschreibt die Klas-
se als leistungsstark, lebendig und
ehrlich – und setzt auf Offenheit:
„Ich möchte kein Klima der Angst
haben. Wenn etwas nicht gefällt,
soll das gesagt werden. Ich bin ein-
fach besonders stolz auf die Klasse
und stehe voll und ganz hinter ih-
nen.“ Inhaltlich gab es harte Nüsse:
Geheimschrift, schwebende Ma-
gnete, Wien-Fragen zum Donau-
turm. Einmal lag Halle klar hinten.
Dann die Wende. „Wir waren uns
alle einig, dass wir alles setzen

mussten“, berichtet Vincent. „Wir
haben auf unser Bauchgefühl ge-
hört“ – und die Punkte drehten.
Nach dem Halbfinale schickte Ha-
ckel seiner Klasse eine Videobot-
schaft, mit einem „Motivationskof-
fer“ aus dem, was gut lief: Zusam-
menhalt, Optimismus, Mut zum
Risiko.

Die Kinder erzählen, dass sich
Gegner phasenweise sehr sicher
gaben, jubelten, wenn Halle patzte
und bei einer heiklen Frage sogar
eine falsche Antwort herüberrie-
fen. Elisabeth sagt: „Wir haben uns
davon nicht beeindrucken lassen.“

Am 22. Mai 2025 fiel die Ent-
scheidung im Studio Erfurt. Auf
dem Rückweg stand am Francke-
platz die gesamte Elternschaft mit
bemalten Plakaten und Tröten, als
die Kinder aus dem Bus stiegen.
„Die Elternschaft ist wirklich
außergewöhnlich. Wir wurden im
Hintergrund immer von ihnen
unterstützt“, erklärt Hackel. Da-
nach galt die Verschwiegenheits-
erklärung. Reden durften alle erst
zur Ausstrahlung. Zum Nachfeiern
organisierte die Schulgemein-
schaft ein Wochenende: Am Frei-

tag gab es gemeinsames Schauen
der Wochenshow und Klassen-
übernachtung in der Turnhalle,
am Samstag ein öffentliches Tref-
fen in der Aula. Die Eltern über-
nahmen viel: Pizza, Frühstück, We-
geführung, Plakate.

Zur Aula-Feier hatten sich unter
anderem Bildungsminister Jan
Riedel sowie Halles Beigeordneter
René Rebenstorf angekündigt.
Dass die Latina diesen Titel bereits
2018 mit einer anderen 6/2 geholt
hat, macht den Erfolg besonders:
Die Schule ist bislang die einzige in
Deutschland, die „Die beste Klasse
Deutschlands“ zweimal gewonnen
hat.

Und die Reise? Die Klasse blickt
nach vorn: Wien wartet im April
auf sie, mit Schnitzel, Prater, Shop-
pen und eine Klasse, die gelernt
hat, wie man als Team gewinnt.
Hannes, der von seinen Mitschü-
lern als „der Klassendichter“ be-
zeichnet wird, hat es mit dem Slo-
gan auf den Punkt gebracht: „Wir
sind 'ne tolle Klasse und haben
ganz viel drauf. Und wenn wir bald
zu euch kommen, dann passt alle
auf.“

Die 6/2 der halleschen Latina siegt im Kika-Finale „Die beste Klasse Deutschlands“ 2025. Was die Klasse
über den Weg erzählt, wie der Lehrer seine Schützlinge sieht und was hinter den Kulissen passierte.

Sebastian Hackel
Klassenlehrer

„Ich bin einfach
besonders stolz
auf die Klasse
und stehe voll
und ganz hinter
ihnen.“
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ISABELL
SPARFELD
scrollt durch
Instagram.

Zigtausend
Zuschauer
Zwar verbringe ich einiges an
Zeit auf Instagram, manche Sa-
chen in dem sozialen Medium
werden mich wohl trotzdem
immer vor ein Rätsel stellen. Al-
len voran der Algorithmus. Mit
unserem Account mz_halle ver-
suchen wir seit März dieses Jah-
res, möglichst viele Menschen
zu erreichen und zu informie-
ren. Nach und nach haben wir
sogenannte Follower gesam-
melt, haben nun sogar die Tau-
sendermarke gerissen. Dass das
am Wochenende geschehen ist,
haben wir aber zu einem guten
Stück dem besagten Algorith-
mus zu verdanken.

Alles begann am Freitag mit
einem Video zur Kronkorken-
Sammelaktion für das hallesche
Hospiz. Doch schon am Sams-
tagmorgen zeigte sich, dass es
nicht so anlief wie üblich. Im
Minutentakt stieg die Zahl der
Ansichten, gemeinsam mit den
Likes und auch Followern.
Mehr als 400.000 Menschen ha-
ben sich inzwischen schon das
Video angesehen – Tendenz
steigend. Die Glückskorken-Ak-
tion ist toll, das steht außer Fra-
ge, aber dass Instagram das so
würdigt, hätte ich nicht gedacht.

Zum Vergleich: In der Regel
schauen sich vielleicht ein
Zehntel davon unsere Videos
an. Und immerhin mehr als
6.000 Menschen haben den Bei-
trag mit einem Herz markiert.
Schön, wenn sich gute Nach-
richten so weit verbreiten.

Weinfest trifft Töpfermarkt

HALLE/MZ. Vom 17. bis 19. Okto-
ber lädt die Stadt Halle zum ersten
Halleschen Weinfest ein – und ver-
bindet die Premiere mit einer be-
währten Tradition: dem Töpfer-
markt. Beide Veranstaltungen fin-
den parallel auf dem Marktplatz
statt. Rund 15 Winzerinnen und
Winzer sowie Weinhändler, vor al-

Am nächsten
Wochenende gibt
es eine Premiere
auf dem Marktplatz.

lem aus der Region Saale-Unstrut,
präsentieren auf der Westseite des
Marktplatzes ihre Weine. Ergänzt
werde das Angebot durch Bier der
Halleschen Spezialitätenbrauerei,
verschiedene Kaffeespezialitäten
und ein vielfältiges kulinarisches
Angebot, heißt es in der Ankündi-
gung. Einige Winzer bieten auch
passende Snacks an. Eine kleine
Bühne sorgt mit Swing- und Jazz-
musik für stimmungsvolle Beglei-
tung, während Lichterketten, Sitz-
gelegenheiten und herbstliche De-
koration zum Verweilen einladen.
Insgesamt 18 Stände bieten eine
Verkostung an.

Zeitgleich findet auf der Ostsei-
te der traditionelle Hallesche Töp-
fermarkt statt, der mit rund 90 pro-
fessionellen Keramikwerkstätten
eine große Vielfalt keramischer
Techniken, Farben und Formen
bietet. Der Markt hat überregiona-
le Bedeutung und zieht Jahr für
Jahr viele Besucherinnen und Be-
sucher an.

Geöffnet hat das Weinfest am
Freitag von 16 bis 21 Uhr, am
Samstag von 10 bis 21 Uhr und am
Sonntag von 11 bis 18 Uhr. Der
Töpfermarkt kann am Samstag von
10 bis 18 Uhr und am Sonntag von
11 bis 18 Uhr besucht werden.

HALLE/MZ/EI. Seit Juli verfügt
die Stadt Halle wieder über
einen eigenen Bauhof. Acht
Handwerker – darunter Tisch-
ler, Maler, Metallbauer, Roh-
bauer und Elektriker – küm-
mern sich mit Unterstützung
eines Azubis seither um kleine-
re Instandhaltungsarbeiten an
städtischen Gebäuden.

„Bereits die ersten Monate
zeigten deutlich: Der Bauhof ist
nicht nur funktional, sondern
auch schon jetzt ein wertvoller
Bestandteil der kommunalen
Gebäudeverwaltung“, wird Felix
Bürger, Leiter des Servicezen-
trums Gebäudemanagement, in
einer Pressemitteilung der
Stadtverwaltung zitiert. Mit der
neuen Einrichtung habe eine
neue Phase der kommunalen
Instandhaltung begonnen.

Viele Einsätze an Schulen
Ein Schwerpunkt der Arbeit
liegt bislang auf Renovierungs-
und Sanierungsmaßnahmen an
Grundschulen. So führte der
Bauhof in der Grundschule
Büschdorf in den Sommerferien
Malerarbeiten durch, die in den
Herbstferien fortgesetzt wer-
den. Auch der Schulhof wurde
durch aufgearbeitete Holzmö-
bel aufgewertet.

Schnelle
Eingreiftruppe
für Halle
Bauhof der Stadt
bewährt sich.

Weitere Projekte gab es an
der Grundschule Kanena/Rei-
deburg, der Grundschule Karl
Friedrich Friesen, der Grund-
schule Frohe Zukunft und an
den Grundschulen Hans Chris-
tian Andersen und Frieden. Die
Arbeiten reichten von Maler-
und Tischlerarbeiten über Elek-
trik bis hin zu kleineren Maurer-
arbeiten.

Fokus auf Nachhaltigkeit
Zudem war der Bauhof auch an
anderen Standorten im Einsatz.
Dazu zählen Malerarbeiten am
Gertraudenfriedhof, Dachde-
ckerarbeiten an der Azubi-
werkstatt sowie die Unterstüt-
zung beim Auf- und Abbau von
Ausstellungen und Veranstal-
tungen wie dem Laternenfest.

Bei der Ausstattung achtet
der Bauhof laut eigenen Anga-
ben auf Nachhaltigkeit und die
Nutzung vorhandener Ressour-
cen. So sei ein ehemaliges Ret-
tungsdienstfahrzeug für Trans-
porte umgerüstet und die Tisch-
lerwerkstatt aus städtischem
Bestand wieder in Betrieb ge-
nommen worden. Zudem ver-
fügt der Bauhof über drei Las-
tenräder für Einsätze in der In-
nenstadt.

Finalmoment in Erfurt: Die 6/2 der Latina jubelt im Studio – Halle holt den Titel. FOTO: KIKA/STEFFEN BECKER

Mikkeline (links) und Kjell: Sie loggten die Antworten ein. FOTO: KIKA/STEFFEN BECKER

Die Auswahl an getöpferten Waren ist
immer groß. ARCHIVOTO: SCHELLHORN

Aus alt mach neu: die aufgearbeite-
ten Holzmöbel in der Grundschule
Frohe Zukunft FOTO: STADT HALLE

Mieter beschweren sich
über Sanierungs-Chaos

8

Mitteldeutsche Zeitung 13. Oktober 2025

Text: mit freundlicher Genehmigung der Mitteldeutschen Zeitung


